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Tagesspiegel
Der frühere bayerische Ministerpräsident Graf Lerchen-seld soll an Stelle des verstorbenen Joseph Mser zum deul-»chen Gesandten in Dien ernannt werden. Lerchenfeld istMitglied des Reichstags und gehört der Bayerischen Volks¬parkei an.
Die völkerkundliche (französisches Saar -Regierungskom.Mission hat die Sammlungen für die Zeppelin-Lckener-Spende im Saargebiet «erboten.
In Portugal hat ein neuer Putsch des Generals Lamonadie Regierung des General da Costa bereits wieder gestürzt.
Die kosten der neuen Marinefvrderungen in Japanbelaufen sich nach einer amerikanischen Meldung auf 300Millionen Den (600 MM. Mk.s. 80 Millionen mehr als imVorfahr . In Amerika werden die sapanischen Zloktenbau-pläne mit grösster Aufmerksamkeit verfolgt.

Die Wahrheit über Sowjetrrchland
Gibts überhaupt eine solche Wahrheit ? Der von denKommunisten angeregte Volksentscheid,  der Streitüber den Potemkinfilm,  die Enthüllungen des württ.Kommunisten Hans Stetter,  die Unterstützung der strei¬kenden Bergarbeiter Englands  mit gewaltigenSummen aus den Kassen der russischen Gewerkschaften—alle diese neuen und neuesten Vorgänge — vom russisch¬

deutschen Neutralitätsvertrag (dem sog. Berliner Ver¬trag)  ganz zu schweigen— richten unsere Blicke unwill¬kürlich nach dem rätselhaften Land, wo der „Kommunismusin Reinkultur" verwirklicht ist.
Wie sieht es denn dort aus ? Man erzäht von einerZarin , der auf der Reise jene wohlhabend« PotemkinschenSiedlungen vorgetäuscht wurden. In Wirklichkeit waren esPappdeckelhäuser. Sie sah ab und zu kleine Trupps vonwohlhabenden Bauern und Bäuerinnen . In Wirklichkeitwaren es immer wieder dieselben verkleideten Leute, diebald da bald dort, wo die Fürstin des Wegs gefahren kam,gruppiert wurden.
Ob es nicht auch heute noch selbst gebildeten Westeuro¬päern genau so geht, wenn sie nach Moskau  kommen?Sie sehen dort große Amtspaläste. können ausgezeichneteTheater und Konzerte besuchen, auch ab und zu eine Muster-fabrik besichtigten; sie staunen über den Riesenverkehr, denzahllose Straßenbahnen , saubere Omnibusse und Droschkenzu bewältigen haben — und nach vier Wochen fahren siein einem eleganten und billigen internationalen SchlafwagenNach Hause zurück. „Alles ist wahr , was man in der Hei¬mat über Sowjetrußland erzählt!" So hört man sie sagen,und fängt an selbst zu zweifeln. — Nein, ein vierwöchigerAufenthalt genügt nicht, um sich ein Urteil über das Riesen¬reich mit seinen 110 000 Millionen Menschen bilden zu kön¬nen. Da muß man schon mindestens ein Jahr dort sein, undrar nicht bloß in Moskau, sondern auch auf dem platten!ande, muß russische Zeitungen, etwa die bolschewistische„Jswestija" regelmäßig lesen und man muß vor allem un¬befangene Kenner der russischen Verhältnisse büren. Solchenehmen in dem neuesten (Juli )-Heft der „Südd . Mo¬natsheft  e"— wieder ein großes Verdienst, das sich dessenHerausgeber erworben hat — unbefangen das Wort. Jetzterst bekommt man ein annähernd sicheres Urteil über Zu¬stand und Zukunft, über Geist und Seele, über Politik undWirtschaft, über Kultur und Wissenschaft in diesem Volk,bas sich erst den Schlaf aus den Augen reibt, um sich einemzweifellos großen, für die ganze Welt bedeutsamen Kultur¬werk widmen zu können.

Wir Deutsche haben an den Zuständen in der Sowjet¬republik ein ganz besonderes Interesse. Wir sind Nachbarnund brauchen einander gegenseitir̂ recht notwendig. Deutsch¬land hat deshalb auch Ende 1928 den Russen einen Kreditvon 300 Millionen  gewährt . Der Betrag war schonim Januar 1926 voll aufgebraucht. Ist das Geld verloren?Oder wird es, wenn auch nicht für die nächsten Monate,wirtschaftliche Zinsen eintragen ? —
In Zahlen läßt sich diese Frage nicht beantworten. Aberman darf die Hoffnung hegen, daß es mit Sowjet-rußland aufwärts geht-  Das ist der sichere Ein-wuck, den man bei unbefangener Prüfung der russischenWirtschaft unwiderstehlichbekommt. —
Das Sowjetrußland von heute ist ein an¬

deres als vor  1921 . Nicht aber dank des „lOOproz."Bolschewismus, sondern dank seines Abbaus. Die heutige„revisionistische" Wirtschaftspolitik ist eine andere als sieLenin,  der Gründer der Sowjetrepublik, wollte. Die erstePeriode (1917—21) hat eine alte Ordnung mit ihren großenVorzügen, aber auch mit ihren liefen Schäden nahezu rest-A N ^ rt. Verkehr, Industrie , Landwirtschaft waren in»es Wortes verwegenster Bedeutung zusarnmengevrochen.Wie nun aber auf ihren Ruinen ein neues aufbauen? Mit
stören Leninismus , der allem und jedem Eigentums-

^nnnen " ankündigte, konnte man unmöglich weiter
Und so mußte ein anderer Weg «ingeschlagen werden.Wan mußte wohl oder übel Zugeständnisse"N das kapitalistische Wirtschafrsjristem  ma-Aen. Und das geschah denn auch auf dem 14. Kongreß 1921.Ae künftig einzuschlagende „revisionistische" Wirtschasts-t all en s siegt« mit 559 Stimmen über die nur

^ Stimmen fassende Opposition des starren Leninschülers
^ >Now,ew.  Es begann die zweite Periode der Sowjet-

Militärische Unabhängigkeit Kanadas
London, 11. Juli . Das kanadische Parlament hat vorkurzem einstimmig einen Antrag der liberalen Regierungangenommen, wonach alle Verträge militärischer undwirtschaftlicher  Art . die die kanadische Regierungabschließe, vor ihrer Unterzeichnung vom Parlamentgenehmigt  werden müssen. Der jetzige konservativeErsteMinister , Meighen,  hat Viesen Ausdruck kanadischer Un¬abhängigkeit noch verstärkt, indem er in einer Rede denGrundsatz anfstellte, daß kanadische Truppenankeinem Krieg  teilnehmen dürfen, ehe die kanadischeWählerschaft ihre Zustimmung gegeben habe. Beide Er¬klärungen wurden im englischen Oberhaus von dem Ver¬treter der Arbeiterpartei , Lord Parmoor , zum Gegenstandeiner Anfrage gemacht. Der Vertreter der Regierung , LordClarendon , erklärte, die Regierung habe die beiden Kund¬gebungen zur Kenntnis genommen. Er fügte in etwas dun¬keln Wendungen hinzu, der Beschluß des kanadischen Par¬laments stehe nicht zu den Beschlüssen der letzten Reichs¬konferenz in Widerspruch, die Frage der Truppensendungim Kriege sei «eine innere kanadische Angelegenheit. Wenn,es in Zukunft noch einmal zu einer internationalen Krise

rammen sollte, so werde die Stärke des britischen Reichs nichtso sehr von der Beobachtung verfassungsmäßiger Grund¬sätze als davon abhängen, daß alle Völker des Reichs andie „Gerechtigkeit der Sache" glaubten, für die man ihreUnterstützung erwarte.
„Abrüstung"

Bukarest. 11. Juli . Das Blatt „Romania " berichtet, derMinister des Innern , Goga, habe einen Gesetzentwurf aus,gearbeitet, wonach jeder Student,  sobald er an einerUniversität oder Hochschule eingeschrieben ist, als Soldatzu betrachten sei und den militärischen Behörden unterstehe,um während der ganzen Studienzeit gründlich militärischausgebildet zu werden. Die ganze Studentenschaft sei abergeschlossen gegen den Plan.
Tokio» 11. Juli . Das neue japanische Wehrgesetz  ent-hält die Bestimmung, daß junge Männer zwischen 16 und20 Jahren nach dem Schulabgang die Militärdienst v o r -zeit  freiwillig hinter sich bringen können, um eine Herab¬setzung der eigentlichen Dienstzeit zu erlangen. Es habensich bereits sehr viele jugendliche Rekruten gemeldet. Japanbildete auf diese Weise große Reserven seines Heeres.

Was König Alfons wollte
Pyrrhussieg Vriauds

Paris , 11. Juli . Die „Chicago Tribüne " will wissen, dieReise des Königs Alfons habe bezweckt, von Frankreich undEngland die Üebertragung des neutralen Tangergebiets-(Marokko) zu erlangen, wogegen Spanien 'einen Anspruchauf einen ständigen Dölkerbundsraissitz auigeben und diePolitik Frankreichs und Englands im Völkerbund unter¬stützen wolle. Briand habe dem Wunsch zugestimmr, inLondon sei er aber alatt abgelehnt worden, da England nichteine Bedrohung Gibraltars durch ein befestigtes Tangerdulden könne. Durch die Erfolglosigkeit der Reise des Königssei die Stellung des spanischen„Direktors" Primo d« Riverastark gefährdet.
Schwache Verkrauenserklärung für das Kabinett Briand
Paris , 11. Juli . N? ch einer langen Nachtsitzung nahmdie Kammer mit nur 269 gegen 247 Stimmen eine Tages¬ordnung an, die das Vertrauen ausspricht, daß die Regie¬rung Briand -Eaillaux den Kredit und die Finanzen desStaats wiederherstellen und die Währung festigen werde.Knanzminister Caillaur  übergab hierauf den Gesetz-

rnlwurz uver die von ihm geplanten Finanz - und Währungs-Maßnahmen dem Büro der Kammer. Bei der geringenMehrheit von 22 Stimmen für die Vertrauenserklüruna istes indessen noch ungewiß, ob die Kammer auch das be¬sondere Gesetz annehmen wird, das die Regierung zurFinanzreform allgemein ermächtigt.  Caillaur hat zuGegnern vor allem die Sozialisten, aber auch die Groß¬industrie und den Großhandel, die befürchten, daß durch dieBefestigung des Frankenkurses die (Schein-)Vorteile auf¬hören, die der Ausfuhr aus der Inflation erwachsen.Vor der Kammerberatung war das Gerücht verbreitetworden, es sei alle Wahrscheinlichkeit vorhanden, daß esCaillaux bei seinen Verbandlungeri in London gelingenwerde, von England die Annahme der „Sicherheits-klausel"  zu erlangen, die man in London bisher beharrlichabgelehnt hat, daß nämlich Frankreich nur insoweit Zah¬lungen an England zu leisten Habs, als Frankreich selberDaweszahlungen von Deutschland erhalte-
Caillaux wird am Dienstag das Ermächtigungsgesetzvor der Kammer vertreten.

Die erste war ausschließlich auf das städtische In¬su  st ri  e p r o l e t a r i a t eingestellt. Aber Rußland hat 90Prozent Dauern ! Man mußte also auf die bäuerlichenWirtschaftsinteressennäher eingehen, die Bauern nicht bloßAusbeuten, sondern ihnen mit niederen Industriepreisenentgegenkommen. Man mußte Geld und Märkte und biszu einem gewissen Grad auch Privatwirtschaft  zu-kaffen. Man mußte sich wieder mit lleberstunden, Akkord-lohnen. dem Präiniensystem, der Gewinnbeteiligung, mitBanken, Trusts , ausländischen Konzessionen abfinden. Kurz:den Weg einer neuen Wirtschaftspolitik ein-schlagen.  Denn Rußland ist nun e-nmal nicht allein aufder Welt, mid der Russe ist nicht bloß Industriearbeiter.Damit ist freilich der Bolschewismus noch lange nichtgeworfen. Aber daß er heute noch lebt, das verdankt erseinem Terror und feinem Revisionismus (Abbau).

Neuestes vom Tage
Reichsregierung und Reichsbahn

Berlin, 11. Juli . In dem wegen der Ernennung Dr.Dorpmüllers  zum Generaldirektor der Reichsbahn ent.Randenen Streit zwischen der Reichsregierung und derReichsbahn ist nach Blättermeldungen eine Einigung  aufM undlage erzielt worden, daß die Reichsregierung dieWahl Dorpmüllers genehmigt, die Reichsbahn anerkenntaber, daß in Zukunft derartige wichtige Beschlüsse des Der-waltungsrats nicht ohne Einverständnis mit der Reichs¬regierung gültig sein sollen. Der Rsichsverkehrsmimster oderein Vertreter sollenM MM«des Aussichtsrats zu ge zogen werden, andererseits soll de»Generaldirektor der Reichsbahn an allen Ätzungen de»Reichskabinetts teilnehmen, in denen über Fragen der Reichs-bahn verhandelt wird.
Eine katholische Laueravereimgung in Hessen

Mainz, 11. Juli . Das „Mainzer Journal " veröffentlichteinen Ausruf der Diözesenpräsides der kath. Männer , undArbeitervereine und der kath. Jugend - und Männervereine,in dem gesagt wird, die Freie Bauernschaft Rheinhesfens,die bisher dem Zentrum angeschlossen war , zeige mehr undmehr den Geist konfessioneller Gleichmachereiund die stärkere Hervorhebung rein wirtschaftlicher bäuer¬licher Interessen. Die Mitglieder seien daher vor der FreienBauernschaft zu warnen » und es werde alsbald die Grün¬dung einer Vereinigung katholischer Bauern auf rein kath.Grundlage in Angriff genommen. — Hessen würde demnach

drei  Bauernvereinigungen haben: den Sandbund, SlkFreie Bauernschaft und di« neu zu gründende katholischeVereinigung.
*

Lin politischer Skandal in Norwegen
Oslo» 11. Juli . Im Jahr 1924 hatte der damalige Erst¬minister Abraham Berge  auf Drängen der in Schwierig¬keiten geratenen und inzwischen zusammcngebrochenen Nor¬wegischen Handelsbank und anderer Privatbanken verfas¬sungswidrig 25 Millionen Kronen Reichskassenwechsel aus-gestelltt, um der Bank zu helfen und eine allgemeine Er-schütteruna zu vermeiden. Die Mehrheit des Storthing-Ausschusses sprach sich nun dafür aus, daß Berge und sein«damaligen Ministerkollegen vor das Reichsgericht gestelltwerden. Die Rechte, der Berge angehört, verlangt, daß dannauch die sechs Minister des nachfolgenden demokratischenKabinetts Mowinkel  und der jetzige radikale Minister¬präsident Lykke  vor das Gericht gezogen werden, weil siedie geheimen Staatswechsel erneuert haben, ohne dem Stor-tbing Mitteilung zu machen. Die Verfolgung Lykkes hat derAusschuß abgelehnt.

Die ethische Bedeutung der Presse
ep. Der „Zeitungsverlag", das Organ des Vereins Deut¬scher Zeitungsverleger, beleuchtet in Nr . 24 in einem beach¬tenswerten Aussatz über „die Ethik der Nachricht" mit er¬freulicher Deutlichkeit die Sucht gewisser Blätter , „bunt sen-sationell gefärbte Nachrichten, Schrecken und Ekel erregende

Vorkommnisse in breiter Behaglichkeit vor der Oeffentlichkeiiabzuhandeln" und tritt damit mannhaft ein für alle Zei¬tungen, die sich ihrer ethischen und ästhetischen Verantwor.tung ihrem Leserkreis gegenüber bewußt sind. Es heißtu. a : „Neben mir liegt ein kleines Black, '.n dem unter den
Nachrichten aus aller Welt sich hintereinander folgende vierUeberschriften befinden: „Ein hundertfacher Raubmörder ".„Ein grauenhafter Brudermord ", „Eine blutige Liebes-tragödie". „Sich selbst verbrannt ". Würde kin Mensch voneinigem Empfinden einer solchen Tat als Zuschauer beiwoh¬nen, wenn ihm dazu Gelegenheit gegeben wäre ? NiemalsIAber durch die schlechte Erziehung, die er durch gewisse Zei¬tungen lahrelang genossen hat, wird er zu der irrigen An¬sicht gedrängt, daß solche Scheußlichkeiten„interessant" seien.Uvd er, der keinen faulen Apfel berühren würde, schlingtdiese abscheuliche geistige Kost mit Gier herunter . Hier müßtesich die Presse besser auf ihre erzieherischen Ausgaben be¬sinnen. In sittlicher Beziehung verderblich wirken die brei¬ten Schilderungen von Morden, sexuellen Verirrungen , an¬rüchigen .Prozessen, zweideutigen Familiengeschichten, über«



Sette 2 - Nr. ISS

das ein anständiger Mensch in guter Ge¬

sellschaft nicht erwähnt . Es nützt dem Leser nicht» wenn er

nur die Tatsache von einem --grausigen Familienereignis"

liest, m dem Messer , Revolver oder Gift die Hauptrolle spie¬

en - Er wird dadurch nicht einmal abgeschreckt, höchstens er-

schreckt. Cr kartn aus dem bloßen Fall nicht für ihm nütz-

Schlüsse ziehen , sie wecken in ihm nicht den Wünsch,

selbst besser, vorsichtiger zu werden . Wohl aber wird die

Mitteilung von der Bestrafung  einer Untat immer er-

gi ehe risch wirken , und wenn die Nachricht Tal und

rü. kurzen Sätzen vereint , wird das Grausige-

Des Geschehnisses zurücktreten hinter dem starken Eindruck.

die harte Strafe hinterläßt . Und so ähnlich verhält es

ytch bei den übrigen, eben gebrandmarkten Mitteilungen.
- - ^ 7, "wch^ nur einmal den Versuch, wenn er auch zu-

Machst schwer lallt, den Ten' der hier angedeuteten Rich-
tung rein zu halten,  und man wird erstaunt sein, welche

Zuberer Nachrichten immer noch übrig bleibt. I«
wird über kurz oder lang ein gründlicher

Reinigungsprozeß eintreten müssen".

Nagold« TagMstt „Der GrseüschaDnE Montag, 12. Arrli LSLtt

Württemberg
Stuttgart , 11. IM.

Lieferungen der würtk. Industrie für die Reichsbahn.
Die Kleine Anfrage der Abg. 2r . Schott und Roos  betr.

Lieferungen der württ . Industrie für die Reichsbahn hat

das Arbeitsministerium folgendermaßen beantwortet : D-rs

Arbeitsministerium steht wegen Aenderung des Verteilungs¬
schlüssels, nach dem die württ . Industrie an den Fahrzeug¬
beschaffungender Reichsbahn beteiligt wird — die Deteilt-

f f gung der württ . Industrie an den sonstigen Lieferaufträgen
der Reichsbahn scheint noch zu keinen wesentlichen Deaw-

s ftandungen Anlaß gegeben zu haben —, noch in Unterhaltung

> ' mit dem Reichsverkehrsministerium und der Hauptverivak-

^ tung der Deutschen Reichsbahn-Gesellschafr. Diese hat eine

ft Aenderung bis jetzt abgelehnt, da ihrer Meinung nach der

ft Schlüssel den Bestimmungen des 8 23 des Staatsvertrags
entspricht und seine Aenderung zugunsten der württ . Fahr-

. zeugbauindustrie zu Berufungen anderer Länder Anlaß

, geben wurde. Sie Hat jedoch in Aussicht gerromrrren, in einer
gemeinsamen Besprechung mit den Regierungen , der Länder,
-stie übrigens zum Teil den Verteilungsschlüssel für die Fatzr-

.' zeugdaubeschaffungebenfalls beanstandet hoben , eine Eini-

. gung herbeizuführen. Das Arbeitsminrstê ii im wird bei

dieser Besprechung die Belange der württ , Fat,rzeagiüdostrie
' nachdrücklich vertreten.

Line Richtigstellung. Von zuständiger S eite wird mit¬

geteilt: Die Schwäbische Tagwacht Nr . 15!? so m 9: JE 1926
fuhrt in einer Mitteilung mit der Uebersch rift : „Antwort

' Herr Minister! Was geht in der Schutzpog zej vor?" über

angebliche Vorgänge an der Polizerschifle in Böblingen aus,

daß dort seit längerer Zeit Angehörige vor : Rechtsoerbän¬
den im Gebrauch der Waffen und auch , sonst militärisch
ausgebildet würden. Als Lehrkräfte käme»i auch sonst leh¬

rende Beamte der staatlichen Schutzpolizei>n Frage . Äußer»

dem sollen Mitglieder des Bundes Oberl-a nd und der Bis --

marckjugend mit Maschinengewehren und kÄemkalibern aus--

' gebildet werden.
Hiezu wird nach dem Ergebnis der soft, nt cmgesteWenE >

Hebungen bemerkt:
1. Es ist nich k richtig,  daß in der — übrigens seit 2

Mosiaten aufgehobenen — Polizeiabteik»mg Böblingen Ab-

«hörige von Rechtsverbänden im Geben uch der Waffen oder

sonst in irgendeiner Weise militärisch cnrsgebildet worden

Auch ist nicht richtig,  daß S li.rgehörige der frühe¬
ren Polizeiabteilung Böblingen Mitglieder des Bundes
Oberland und der Bismarckjugend m iü Maschinengewehr«,

und Kleinkalibergewehren ausgebildet. haben-
A Richtig  ist nur , daß ein Potizeihaupimann und 2

Polizeiwachtmeister der früheren Piil .izeischukabteilung Böb-

singen als Freunde des Schießsports und rein außerdienstlich
eiMgemal an Uebungen der vom 5Lriegerverein Böblmgen
aebMreten Abteilung für Kleinkakbfirschützen teilgenommen

»sn.
«ne Poftkraftwagenwerkstätle/.. Die- OberpostdrrektiE

Stuttgart hat auf der Prag eiv.e neue Poskkraftwsgenwerk»
ttätte errichtet, die umso notwendiger wurde , als. die Over-
vEdirekiion Stuttgart von all'm übrigstn Oberposvdirektwnen
den arößten Ueberlandkraftwr̂gerwerk-ehr besitzt. Zu Beginn
des Kriegs bestanden 64 Kraftomnibusse. Jetzt find es deren

166 auf 88 Linien mit 146'? Kilometer Gefamrstreckenlidige
und einer Leistung von 2 Millionen , Jahreskilometern . Neben
Len Omnibussen sind noiH vorhanden A4 Kraftpackwagen-.

.... kkekkungsmedailke. Nach eaner im Reichsanzerger ver--

^ of-fentlichteir Bekanntmachung hat das preußische Staats-

l nlntsterium die Rettungsmedaülls am Band verliehen dem

l Geschäftsführer Wolfgang v: F, : ,Utzsch  in Stuttgart-

Vom Tage: In der Schloßstr aße stieß ein Motorrad aus

ei nen Straßenbahnwagen . De, ' Fahrer rettete sich durch

A bspringen, das Rad wurde von , Straßenbahnwagen , über-

fô hrerr und vollständig zertrümn rert.
Aus dem f fände

Heilbronn» 11. Juli . Sch ul g so g r crp h e n t a g. Der

Wi irttembergrsche Schulgeogmyh entag findet am 17. und
18. Juki hier statt.

sAagstfeld. 11. Juli . Leichen ländung.  An der-Eisen»
bahr rbrücke in Neckarelß wurde di e Leiche eines bessergeilei-
dete,, , in den Mer Jahren stehen den Herrn au» Nürtingeni
geläi rdet.

2 arkenstein OA. Ger ab rann , ! ll . Juli . Bo m R ad z-e---

stür  z t. . Aus der Straße nach Ettenhausen stürzte ein

Knecht von Ochsental vom Rad ; e r war nrehrere,Tags ohne
Bewußtsein.

A,Ikendorf, 11: Juli . Mord versuch -und  Sekb -st-

m o r -d. Ein hier zu Besuch werk rnöes, 22jähriges Mädchen
wurde am Donnerstag abend von einem gleichaltrigen-, weit¬

läufig verwandten , als arbertssrhk:u bekannten jungen Mann
dringend -anfgefördert. mit chm- <auszugehen. Das Mädchen
ließ sich überreden. Fm Laus » es Spaziergangs drohte er

ihm verschiedentlich mit Erschieß» n, wobei das -Mädchen ihm

immer wieder Len Revolver ent r:ßr Schließlich, gab er doch

einen Schuß auf das-Mädchen ch i, der es in die linke Wange
traf . Das Mädchen brach benot ßtlos zusammen und in der

Meinu ng,' es sÄ tot, gab der A ursche einen tödlichen Schuß
auf sich selbst ab. In der Fr » ihe des Freitag wurde das
Mädchen von einem Jäger a ufgeiunden- der die Neber--

führun g der Unglücklichen ins K Krankenhaus vcranlaßte . Ihr
Zustavid ist nicht lebrnsgefährks h.

R«lvensburz,10 . Juli . El ' n neue r Sch w arzb ren¬

ne  r x, r o z e ß. Am Freitag verhandelte das Schöffenge¬
richt ,gegen den-33 Jahre alt« , Landwirt Karl Schnid aus

Schntrbelau (Gde. Amtszell) : wegen Vergehens gegen das !

Branntweinmcmopolgesetzes, h :rner wegen Anstiftung, Bei¬
hilfe urch Begünstigung hier? ;u gegen den Schwiegervater
Bren nereibesitzer August Zrm sler-Elmenau, gegen die Ehe¬

frau Paul « Schmid, geb. Zu»' sler, gegen den landwirtschaft¬
lichen Volontär Kurt Sckhai.dt in Freiham bei München,

gegen den Aufseher Jos . St .audacher in Gornhofen, gegen

Len Flaschnermeister Albert Aich aus Tettnang , gegen den

Sch«mpshändler Xaver Krär ikel aus Kehlings (Gde. Cggen-

reul 'e OÄ. Wangen) und?  Äerhärd Abler aus Oberruffen-
riel>- OA. Tettnang und fck Beßlich gegen seinen Schwager,
den ledigen Landwirt Also ns Zwisler . Es wurden verur¬

teil t : Karl Schmid zu 86 7t ZO Geldstrafe- 2 Monaten Ge-

fär ignis, zu 21 690 ->lt W ertersatz und wegen Hehlerei zu

30 00 -K Geldstrafe, im Ur wermogenssalle tritt für die Geld¬

ist, afe-1 Jahr Gefängnis ; August Zwisler wegen Beihilfe zu

2U 690 sti Geldstrafe, 2 'Monaten Gefängnis , 21 690 Wert-

-e' csatz und wegen Hehlerei zu 3000 -K, Geldstrafe; Alfons

Lfwisler zu 1500- Ordschungsstrafe; Kurt Eckhardt zu 50 »1t

»Äeldstrase; Xaver Kränk kel zu 1500 -4t Geldstrafe; Geb ha -d

Adler Zu 500 -4t Gelüst rase; Albert Aich zu 1000 -4t Gel d-

strofe; Frau Schmid u».d Skaudacher wurden freigesprochim.
Ferner wurde auf Eir,Ziehung der Brennerei nebst Gebin¬

de» vmd auf Publikation des Utteils erkannt, soweit es

Schmid und August Fjwisler betrifft. August Zwisler hat

tzegsri seine Verurteklung am letzten: Mittwoch Berufung
efnNelegt.

^

A » s Stadt ««d Land
Nagstd , 12. Inli 1926.

Für das Können gibt es nur einen Beweis : Das Tun.

, Edner - Esschenbach-

2S Zahsr Tetttgriqih.
Im Jahre 1901, vor nunmehr 25 Jahren sind di« für

Frrnsprechbetrieb eingerichteten Telegraphensnstalleniw
EcherShard . FÜMfbronn , Wart, Br  e.' i -tenberg , Dach

tel , Marti nsmoos und Hochdorf (OB - Freusenstadt)

errichtet worden.

MitgliederversamÄlluug1>e» Evang . Bolksbuuds
Die Ortsgruppe des VoMdundes hielt - am letzten Freitag

Abend ihre Mitgliederversammlung ab . Nach einleitenden Wen-

ten des Vorsitzenden, Rektor Kiefner,  die in kurzem Uebevblick

einer̂ Emdru^ vot̂ ê mn6sahri ^ewTM ^keit̂ ê !« sr̂ en

Ortsgruppe gaben — sie gilt kurz gesagt der Bereicherung und

Belebung des Gemeinselebens , der Sammlung eines Stammes

von Laien , welche willig sind, im Geiste des Evangeliums der

Gemeinde zu dienen und die Arbeit der Geistlichen zu stützen,

sowie der sozialen Hilfeleistung für Bedürftige und Notleidende

in der Gemeinde — erzählte Arbeiter -Sekretär So ring  er von

seinen Eindrücken auf der Weltkonferenz in Stockholm letzten

Jahres , die außer von der Römisch-Katholischen Kirche, die

übrigens auch eingeladen - war , von den Vertretern fast aller

religiösen Bekenntnisse beschickt war und unter Vorsitz des schwe¬

dischen Erzbischofs Södsrblom vor allem die praktisch-sozialen

Aufgaben der Christen nach der Katastrophe des Weltkriegs zum

Gegenstand hatte . Meisterhaft und allen Hörern , unvergeßlich

wußte H . Springer das - Bild der markantesten Persönlichkeiten

zu zeichnen und die wichtigsten Episoden aus dem >Verlauf der

oft so schwierigen Verhandlungen . War doch die Atmosphäre

des Mißtrauens und eisiger Kälte zu durchschneiden, welche die

Nationen trennt , vor allem der Bau des Dogmas von der Allein¬

schuld- der Deutschen am Ausbruch des Weltkriegs -: . Aber es

zeigte sich, daß Menschen,die aufrichtig und im Geiste des Evan¬

geliums beieinander sind',' von selbst auf den Boden der Wahr¬

heit geführt werden . Wichtiger als die ca. 600 Vorträge - und

Referate aller Nationnen , die im Lause der -Konferenz offiziell

gehalten wurden , waren : vielleicht die persönlichen Emzelaus-

sprachen der Teilnehmer : Was in Stockholm üu Großen ver¬

sucht wurde , ist schließlich am einzelnen -Ort , innerhalb einer

Gemeinschaft von Menschen, zuerst zu lösen, nämlich dem Geist

echter evangelischer Lieber zum Durchbruch -zu verhelfen . Mit

dieser Parole geht der : hiesige Evang . Volksbund : auch- feiner

ferneren Arbeit getrost entgegen. — Unter Leitung von H . Dekan

Otto gingen dann die Neuwahlen vor sich. Rektor . Kiefner

undStadtpfarrer Presse ! fuhren den Vorsitz, Oberamtspfleger

Milbing er ist Kassier, Oberpvstsek'retär Kv-nekamp Sch'riftsührer

der - Ortsgruppe . Ihnen zur Seite steht; :ein Ausschuß vom

etlichen 6 Mitgliedern und ein Stab vorn über 20 Helfern und

Helferinnen . Wir wünschen der edlen und sö notwendig er

Arbeit des Volksbundes noch mehr Versrandnis -in der : Bevöl¬

kerung und Bereitroilligkeit zur Mitarbeit ; Sie -wendet sich an

aW .und darf die Teilnahme aller GliederAer Gemeinde erwart eri.

kW«

f -
SIM

SMU
MUMM

Wildberg , M Juli . Gememderatssitzung vom 6 Juli.

' ' Wald : Der am 29. Juni ds . Js .. stattgefundene Hs lzveckäuf

' -mit einem Durchfchnittserlss von 1-08°/«. für Fichten « md 93°/g

, für Forchen wird genehmigt . — Schale : Am 16. Dezen Mer 1925

' hat der Gemeinverat die Verlegung der Realschule - tz r das der

-Stadt gehörige Fabrikanwesen in ser Bahnhosscroße -^ -eschlossen.

Nachdem nunmehr das Mietverhältnis - mit der sei.ther . dariic

befindlichen Strickwarensabrik abgyiausen ist, steht ein em Einbau

nichts mehr im Wege . Aus diesem Anlaß ist die Unterbringung

weiterer Schnkkokale- in diesem Anwesen zu prüfen . Bei einer

genauen Besichtigung des SchloßanMeserrs , des -SchrrlhauftS

und des Fabrikanroesens - ergab sich folgendes Resultat . Im

. Wohnstock des Schloßanwesens ist eine befrieduzendL- Lösung

nicht zu erreichen. Es könnte - sich nur um ei».e notdürftige

Unterbringung aus kurze Zeit handeln . Daher würde -trotz der

hier herrschenden großen Wohnungsnot eine Wohnung zerstört,

die zur Weder Herstellung als Wohnung grsße Kosten verur¬

sachen würde . Die Verkaufs -Möglichkeit des Scblvßanwesens

wäre in diesem Fall auch Mringer . Einen neuen . Anbau an

das Schloß zu erstellen ist zurzeit?mit Rücksicht ans die finan¬

ziellen Verhältnisse nicht möglich . Jm Schvlhaus könnten drei

Schulsäle eingebaut werden . Damitz wären aber dann noch

nicht alle notwendigen Räume geschaffen. Außerdem ging hier

ebenfalls eine dringend notwendige Wohnung verloren . In

der Fabrik dagegen könnten mit . leichter Mühe und geringen

Kosten sämtliche notwendigen Räume geschaffen werden . Damit

wäre dann auf Jahre hinaus dem- dringensteu Bedürfnis an

Schulräumrn abgeholfen . Bei dev Beratung , bei welcher alle

Für und Wider hinreichend zur Sprache kamen,, wurde insbe

sondere auch daraus hingewiesen, daß trotz einem Aufwand von

einigen Tausend Mark für den Einbau gegenüber dem seither

bezahlten Mietzins für die beiden- Notschullokale in dsr Sonne

und in dsr Krone im Betrag von 800 pro Jahr , der Ein¬

bau sich reichlich lotzre, da dev Zi »senausivand für das erfor¬

derliche Baukapital wesentlich geringer sei- als dev heute M

Sommerkonzert des Bereinigten

Lieder- und Sängerkranzes.
Nack langer Pause konnten wir uns wieder einmal an den

Weisen des Ver. Lieder- und SSngerkranzes laben, an emer

Musik, die mit dem deutschen Wesen und Ergenleben unum-
stöklick verknüpft ist, dem deutschen Lied. Wenn Uran das

Programm vorher in die Hand nahm und sich des Diotto s

ZL -nk war. so mag im ersten Augenbftck uns em Efttaunen

angekommen sein, sind wir ja über den „Fruhlmg >chon längst
hinaus. Doch das zwecke Wort „Liebe , ist "" t der JetzMt-

der Rosenzeit, so eng verknüpft, daß es wohl keinem schwer
gefallen sein mag, sich in das Gebotene hmemzuleben. Die

Vorwahl war mit seinem Leitgedanken als Grundlage vor¬
trefflich gelungen, denn nicht nur klassische und schwere Musik

verlangt unser Herz und Gemüt, sondern Wersen und Worte.
die aus der Seele des Volkslebens geboren sind.

Wie immer bei den Veranstaltungen des Ver. Lieder- und

Sängerkranzes war die Turnhalle schon eme geraume Weile

vor Beginn dichtgedrängt besetzt, obwohl das schönê mrmer-
wetter allzu verführerisch»zum Lustwandeln m Gottes frerer
Natur einlud Frisch-fröhlich, als Einleitung wie geschaffen,

begann der MtimrerchotzstiitC. Wilhelm „Frühlingszeit ^ das
uns allen wohl bekannt ist, doch von den geschulten Stimmen

des Chores unter der Leitung des bewährten Dirigenten, Herrn
Grieb  uns erst seinen wahren Charakter kundtatz Kaum

verklungen, da ertönt die liebliche Stimme der Sängerin,
-krau Helene Geray - Schee  l-Stuttgart . Sie war uns bis-

her wohl fremd, do^ zhr schlichtes und ungekünsteltes Auf-
treten gewann sofort, obgleich man bei ihrem ersten Lud

Kanmned" von Franz Schubert, einem m Wort sowohl wie

M dn Melodie Sehnsucht ausdrückenden Gesang, etwas Un¬

sicherheit zu verspüren glaubte, die durch das Imposante des
Konzertsaales* hervorgerufen sein mag. Einen eigenen Charg¬

ier trug der nächste MLnnerchor von K. Schauß. einem Wies¬

badener Musiklehrer, , „Maientay ", der . Lust und Leid in sich

verkörperte. „Mainacht " und „Mirmel .ied" von Brahms ließen

uns nun upverkermbar die Größe und Reinheit der Stimme

von Frau Geray -Scheel bewundern . Getragen das erste, fröh¬

lich, zeugend das andere , gewannen die beiden Liedchen die

Herzen der Zuhörer.
„Wie Han i doch so gern die Zeit,
ivenn's Frühjahr ivreder kommt k"

dieses. Sichfreuen am Jungsein , am Frühling und doch schließ¬

lich die Wehmut ob der nicht ewig dauernden Jugend,

.O Maidle , du bist mei Morgestsrn,
so scheinst du mir freundlich zum Herze.^
bist lieb, wie's die Schäfte am Himmel find,

aus dene d'Engele - scherze",

das Sichbeschweren wegen der verlorenen Ruhe und doch die,

wenn auch etwas versteckte Dankbarkeit wegen des gestrudenen

großen Glückes — diese beiden Silcher wurde « vom Chor , so

wie sie geschrieben sind und empfunden werden sollen, vorge¬

tragen . Welcher schwäbische Sänger hat sie noch nicht gesungen,

und welcher ist unter ihnen , dessen Herz nicht dabei immer

wieder um einige Takle schneller schlägt.

Nun kommen zwei Liedel, die der Sängerin besonders

lagen , zwei Liedel zu denen eigenes Temparament gehört , um

sie in ihrer Wesenart wiedergeben zu können, „Mädchens Trost"

und „Ungarisches Zigeuneriied ". Auch Herr Hauptlehrer Nicht

am Flügel , verstarb es durch seine vorzügliche Begleitung dem

Ganzen den Höhepunkt in seiner Wirkungsmöglichkeit zu geben.

Nach dem Männerchor „Blümchen Liebe" von Rich. Reinold

wurde nunmehr in den Sopransolis das Beste geboten, „Nacht-

gesana " und „Cäcilie " von Rich . Strauß . Die voll hierbei

die Sängerin ihre Stimme zum Ausdruck brachte, wie klar trat

die vorzügliche Technik zu Tage und welch gelassene Ruhe,

welche gefühlvolle Feinheit . Kein Wunder auch, wenn der Flügel

sich in der Begleitung so gefügiamachte . Wahrlich em schönes,

herzerhebendes Zusammenspiel . Wie sehr alle Zuhörer von dem

Gebotenen begeistert waren , zeigte der reiche Beifall , der Frau

Geray -Scheel zur Wiederholung des letzten Liedes übsrreden

mußte ..
Ein würdiger , Schluß bildete das . Preislied vom Gülriäi-

ger Sängerwettstreit „Turmwarts Minne " von O . Löffler, vas

wiederum das Können , des Männerchores bewies und der zu

erkennen ga, daß das - vergangene Jahr mit ssiner Arbeit auf

gesanglichem Gebiet , besonders was die Feinheiten im Chor-

gelang anbelapgt , nicht unbenutzt verstrichen ist. Ma « kann

hier die Worbe des aus dem Gültlinger Fest anwesenden Kom¬

ponisten des letzten Chores wiederholen : Warme Einfügung

in den Geist der Komposition , hochstehende Siimmkultur , schö¬

ner Ausgleich der Stimmen , prägnanter Rhytwus und ent¬

sprechende Dynamik lassen einen hochachtbaren Geianckeindrua

erstehen.
Man übersehe das Programm einmal ganz, es gab alle-

was es mit seinem Motto als Grundlage geben konnte: Bicken,

Hoffen, Warnen und Sichsügen , Sehnsucht nach Liebe und

Leben, Freude an dem was war und Ergebung in das was >'

und noch kommen mag . Die Zusammensetzung des Programm¬

gleicht einem Menschenleben reich an Erlebnissen . Wir haben

erkannt , was der Vereinigte Lieder- und Sängerkranz uns durm

sein Konzert geboten hat und es liegt uns am Herzen, sur °

Veranstaltung zu danken und verlassen die Stätte mit de

Bewußtsein , daß Liebe zum deutschen Liede wieder erneut m

unser Herz eingezogen ist.
Die Abendstunden vereinigten die Sänger mit ihren AE

hörigen u. Freunden im bekannten Kurhaus „Waldlust " zu froye

Treiben der Tanz , Gesang und heiterem Geplauder , aber auch

einem frischen Glase Bier und einem guten Tropfen „emg

fangenen Sonnenschein ", wobei jeder, ganz nach Luft und o

stellung , aus seine Kosten kam. — Den wackeren Sängern nw

ten wir nun noch als Schlußwort zurufen:

„Haltet fest, was ihr dem Lied gelobet.
Es hochzuhalten heut und jederzeit.
Dann wird Frau Musika euch freudig spende"
Den Lohn und Preis für Treu und Einigkeck.
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Bezirksfeuerwehrtag in Wildberg
Unter dem Vorsitz von Herrn Bezirksseuerwehr-Inspektor

Schleicher wurde der Bezirksseuerwehrtaa in Wild berg gehalten.

Um 11 Uhr war zunächst die Hauptversammlung des Feuer-

lösch-VerbandeS Nagold, bei der die meisten Kommandanten
der einzelnen Wehren anwesend waren und auch von Herrn

Oberamtmann Baitinger und Herrn Stadtschultheißd'Argent

besucht war. Worte der Begrüßung richten an die Erschienenen

sowohl Herr Schleicher und Herr Feuerwehrtommandant Rau

Wildberg als auch Herr Stadtschultheiß d' Argent. Der Kas¬

senbericht des Herrn Schnepf, Nagold, ergab ein Vermögen von

567̂ i lOI . Im Anschluß damit wurden 3 Anträge des Aus¬

schußes angenommen:
1. Der Feuerwehr, die einen Bezirksseuerwehrtag abhält, wird

ein Beitrag von 50—100 ^ gegeben.
2. Tie Ausschußmitglieder erhalten bei den außerordentlichen

Versammlungen Ersatz ihrer Auslagen.
3. Ter Bezirksseuerwehrverband übernimmt V-, der Kosten für

zwei Alaun der Weckerlinie beim Besuch der Weckerlinie-

ragungcn.
Der Verbandsbeitrag wurde wie bisher belassen. In den

Ausschuß wurden 3 Ersatzmänner gewählt und diese in den

Kommandanten Keller -Simmersfeld, Stickel -Walddorf und

Wörner -Sulz gefunden.
Bei der Wahl des nächsten Bezirksfeuerwehrtags wurve

ausgesprochen, daß diese Tage zu keinen Festen gemacht werden

sollen, sondern man soll den Hauptwert auf die ernste Arbeit

legen, daß man auch wirklich etwas dabei lerne.

Da der Kommandant von Überberg bei der Ausschuß¬

sitzung in Simmersfeld sich bereit erklärt hatte, den Bezirks-

Feuerwehrlag im Jahr 1927 anzunehmen, wurde beschlossen,

diesen Tag dort abzuhalten. Dazu kommen sollen die Wehren

von Altenlteig-Dorf, Eltmannsweiler und Beuren. Die nächste

Ausschußsitzung findet in Schönbronn statt. Nach Erledigung

dieser Sachen sprach Herr Frank -Nagold über das Verhalten

der Feuerwehr gegen die Elektrizität. Zunächst gab er kurze

Erklärungen über die bei der Elektrizität vorkommenden Fach

ausdrücke wie Wechsel- und Drehstrom, Gleichstrom, Volt, Hoch-,

Nieder- und Schwachstrom und Kurzschluß. Dann zeigte er an

erlichen Beispielen, wie die Elektrizität dem Menschen und be¬

sonders dem Feuerwehrmanngefährlich wird. Der Mensch kann

der Elektrizität einen Widerstand bis 50 000 Om entgegensetzen,

aber auch eine Spannung von 65 Volt kann lebensgefährlich

werden. Man vermeide darum stets das Berühren einer elektr.

Leitung oder eines herunterhängendenDrahtes mit der bloßen

Hand oder einer blanken Zange. Der Mensch an und für sich,

gar aber der schwitzende Mensch ist ein sehr guter Elektrizitäts-

leiter. Hat man einen beschädigten Leitungsdraht zu beseitigen,

so nehme man ein Stück trockenes Holz oder trockene Tücher.

Der Feuerwehrmann soll sich stets auch vergewissern, was für

eine Spannung die betreffende Leitung hat und darum will

Herr Frank dies in Verbindung mit dem Elektrizitätswerkfeft-

ftellen und jedem Ort dann zustellen. Wenn ein Mann aus

der Leiter steht, so dient ihm diese in gewissem Sinn als Iso¬

lator, aber es kann für ihn die Berührung eines Drahtes mit

dem blanken Strahlrohr oder dem Helm gefährlich werden.

Da das Wasser ein guter Elektrizitätsleiter ist, so kann auch

das Hineinspritzenin sie Leitung gefährliche Wirkung haben.

bezahlende Mietzins für die beiden Notschullokale, der eher höher

als niederer werde. Es wurde beschlossen in dem Fabrikgebäude

sämtliche notwendigen Räume einzubauen und zwar ein Schul¬

lokal für die Realschule, zwei für die Volksschule, ein Lokal

für die.Gewerbeschule, ein Lokal für die Handarbeitsschule und

eine Schulküche. Mit den Einbauarbeiten soll sofort begonnen

werden. — Wohnungssachen : Der Gemeinderat nimmt Kennt¬

nis von dem Erlaß betr. die Aufhebung der Wohnungszwangs¬
wirtschaft in den Gemeinden II. und Hl. Klaffe. Der Vorsitzende

trägt vor, daß noch 17 Wohnungssuchende Familien vorgemerkt

sind, worunter einige sehr dringende Fälle . Da die Bautätig¬

keit hier sehr gering ist, so ist mit einer raschen Abnahme der

Zahl der Wohnungssuchen nicht zu rechnen. Auch ist bei es dem

effektiv noch herrschenden Wohnungsmangel völlig ausgeschlossen.

Fremden den Zuzug zu erteilen, was bei Aufhebung der Woh¬

nungszwangswirtschaft automatisch der Fall wäre. Der Ge¬

meinderat würde gründsätzlich die letztere nur zu gern beseitigen,

kann sich aber unter den obwaltenden Umständen hiezu nicht

entschließen. — Die leerstehende Wohnung im Schloß wird

Herrn Professor Elwert , die durch dessen Umzug frei werdende

Wohnung im Schulhaus Herrn Oberlehrer Rentschler zuge¬

wiesen. — Der Zimmermänn Marquardt , welcher in einem

Gebäude wohnt, das nicht unter die Zwangswirtschaft fällt,

muß seine Wohnung räumen und wurde ihm daher die Woh¬

nung im I. Stock des städtischen Gebäudes Nr . 278, zuge¬

teilt. — Mehrere weitere Wohnungsgesuche konnten aus

Mangel an verfügbaren Wohnungen nicht erledigt werden.

— Feuerwehr. Als Spritzenmeister wird Karl Schanz gegen

eine jährliche Belohnung von 50 bestellt. — Anläßlich des Ve-

zirksfeuerwehrtags wird der Feuerwehr ein einmaliger außer¬

ordentlicher Beitrag von 100 verwilligt. — Sonstiges.

Verschiedene kleinere Verwaltungsgegenstände, inbesondere auch

Besprechung der Vorarbeiten für den Schöferlauf am 25. und

26. Juli 1926. Zum Schluß eine kurze nichtöffentliche Sitzung.

Freudeastadt, 10. Juli . Die sofortige Fertigstellung

her Murgtalbahn nun doch gesichert. Dem Präsidenten des

Badischen Verkehrsbundes , Generalkonsul Menzinger , ist vom

Finanzminister Dr . Köhler ein Telegramm aus Berlin zuge¬

gangen , wonach die sofortige Inangriffnahme der Fertigstellung

der Murgtalbahn durch erfolgte Vereinbarung mit dem Reich

sichergestellt ist.

Horb, io . Juli . Zeichen der Zeit. Vor kurzem wurde

bekanntlich in der Wirtschaft zum „Löwen " dahier einem Land¬

wirt aus dem Bezirke ein Geldbetrag von einen inzwischen er¬

mittelten Dieb entwendet . Dieser wurde nun vor einigen Tagen

in Freudenstadt zu einer mehrwöchigen Gefängnisstrafe verurteilt.

Als der Richter ihn endlich fragte , ob er Berufurg einlegen

wolle gegen dieses Urteil , meinte der Dieb : „Das fällt mir gar-

nicht ein. Ich bin froh , für einige Wochen Unterkunst zu haben ."

Ob für einen solchen Gemütsmenschen eine tüchtige Portion

Prügel 6 Wochen lang nicht nützlicher wäre?

Ottenhausen OA. Neuenbürg, 10. Juli. Tödlicher
Kinds.  Die Frau des Hermann Wol-

flnger führte auf einem Wagen Gülle auf die Wiese und

hatte vorn auf dem Wagen das Kind eines Schwagers und

chr eigenes 4 Jahre altes Mädchen sitzen. Während sie bei

den Tieren beschäftig war , stürzte ihr Mädchen vom Wagen

und wurde dabei vom Hinterrad am Kopf gestreift. Die

Verletzungen waren derart schwer, - aß das Kind noch am

Ist ein Mann durch die Elektrizität- verunglückt, dann hole

man einen Fachmann, der ja heute immer bei der Feuerwehr

sein muß. Eine Hauptsache sei, daß die beschädigten Drähte ,

stromlos gemacht merden- Diese Ausführungeu wurden mit

Interesse entgegengenommen, und der Vorsitzende sprach ihm

herzlichen Dank aus . Sodann sprach Herr Hauptl . Schuster

über die Entwicklung der Feuerivehr Wildberg. Dabei verflocht

er die Entwicklung der Wehren des Landes und gab eine Be¬

schreibung und Uebersicht über die Brandsätze in Wi ldberg

während der letzten 100 Jahre .s ALM

(Diesen Vortrag werden wir, da er nicht nur für die Wild¬

berger sondern für alle Anwohner unseres Oberarms von Inte¬

resse ist und weil er ein gutes Stück Heimatgeschichte beleuchtet

von einer besonderen Seite berührt, in den nächsten Tagen

unterm Strich in mehreren Fortsetzungen ausführlich bringen.)

Da sich die Verhandlungen etwas verzögert hatten, konnten

die Uebungen der Wildberger Wehr erst mit einer kleinen Ver¬

spätung abgehalten werben. In blanker Ausrüstung stand die

Wehr bei ihren Geräten beim Rathaus und konnte getrost der

Prüfung entgegensehen. Eine große Anzahl Feuerwehrmänner
aber auch sonstige Zuschauer halten sich eingesunden und waren

vielleicht noch gefährlichere Kritiker als der Herr Bez.F .Lösch-

Jnspektor. Am und beim Rathaus wurden die Schulübungen

ausgeführt und nach diesen kain eine Hauptübüng . Als Aus¬

gabe war gestellt: Die Kleinkinderschule brennt und weil starker

Ostwind, so ist das Rathaus , sehr gefährdet. Nach kurzer Be¬

sprechung der Aufgabe ves Kommandanten Rau mit seinen

Zugführern ging die Wildberger Wehr an die Lösung. Schnell

wurden die Rettungsleitern an die anstoßenden Häuser gebracht

und die gefährdeten Menschen herausgeholt, die Hydranten

wurden aufgesucht und nach kurzer Zeit suchten 5 Wasser¬

strahlen das Feuer zu löschen. Da diese nicht ausreichten,

mußte bei ver Gefährlichkeit des Brandfalles nach fremder Hilfe

gesehen werden. Die Motorspritzen von Calw und Nagold

waren denn auch gekommen und brachten einen starken

Strahl auf die Höhe und bis über das Rathaus hinauf.

Eine Spritze war bei der Hirschbrücke aufgestellt und

pumpte das Wasser in die zweite weiter oben in der

Garlenstraße stehende Spritze, die dann ihre Schläuche die hohe

Gaffe herauf legle. So war diese schwierige Aufgabe gelöst

und nach dem Einrücken wurde der hiesigen Wehr in der Kritik

vollste Anerkennung ausgesprochen. Auch die Motorspritzen

arbeiteten tadellos. Eine moderne mechanische Leiter hätte hier '

sicher gute Dienste geleistet, leider aber ist diese noch nicht vor¬

handen. Herr Stadtschultheiß d'Argent sprach der hiesigen

Wehr den Dank aus für den aufopfernden Dienst und stellte

in Aussicht, daß auch der Wunsch nach einer mechanischen

Leiter in absehbahrer Zeit erfüllt werde. Beendet wurde der

Tag durch ein gemütliches Beisammensein im Schloßhof mit

den auswärtigen Gästen, besonders den Weckerlinien Calw und

Nagold und abends dann im „Schwarzwald", wo die Wild¬

berger Wehr ein „Anerkennungsvesper" erhielt. Dabei wurde

der Vortrag über die Wildberger Feuerwehr wiederholt. So

ist der Bezirksfeuerwehrtag ein bedeutender Tag in der Ge¬

schichte der hiesigen Wehr und hat sie als auf der Höhe stehend

gezeigt.

Gräfenhausen OA. Neuenbürg , 11. Juli . Beim

Kirschenpflücken abge stürzt.  Beim Kirschen¬

pflücken ist der im 68. Lebensjahr stehende Bauer Christian

Wolfinger von der Leiter tödlich abgestürzt.

Die Reichs-Sammellvsche
für öle Zeppelin-Eckener-Spenöe
s- -' L«: Schollung ücr Zeppelin- Werft in
tzciezrichshafen, Üi« durch Las Volksopfer

ationaleigentum s«
üeutschen Volkes

wurde. Beitrage nimmt entgegen der 0 rtsnusschuß . wo

ein solcher nicht vorhanden/ zahle man -in bei den Sffent.

lichen Kassen, Baaken oder au/ Postscheckkonto Stuttgart 5-45

Von der Reichsversicherungsanstalt für Angestellte
Aus dem Bericht der Reichsversicherungsanstalt für An¬

gestellte über das Geschäftsjahr 1925 ist bemerkenswert: Im

Jahr 1925 hat der Ausbau  der Angestelltenversicherung
bedeutsame Fortschritte gemacht(Erhöhung des Grundbetrags

des Ruhegelds von jährlich 360 Reichsmark auf 480 Reichs¬

mark, der Steigerungsbeträge von 10 aus 15 u H-, Herab¬

setzung der Wartezeit für die Hinterbliebenenrenten bis zum

Ende - es Jahrs 1928 von 120 auf 60 Pflichtbeitragsmonate).

Neu bewilligt wurden: 13 380 Ruhegelder, 3062 Witwen¬

renten und 3839 Waisenrenten; abgelehnt wurden 557 An¬

träge auf Ruhegelder und 79 Anträge auf Hinterbliebenen¬
rente. Ferner wurden 69 756 Anträge auk Heilverfah¬
ren  gestellt, gegen 40 063 im Vorjahr . Von den Anträgen

auf ständige Heilverfahren wurden 60,7 v. H. bewilligt. Die

Unterbringung der Versicherten erfolgte in mehr als 100

Heilstätten und Sanatorien . DieKinderfürlorge  wurde

allgemein auf tuberkulöse, tuberkuivsegefährdete oder rachi¬

tische Kinder der Versicherten im Lebensalter von 6 bis 16

Jahren ausgedehnt. Die Reichsvsrsicherungsanstalt beteiligt

sich an den durch die Unterbringung der Kinder entstehenden

Kosten durch Zahlung eines Zuschusses bis zur Hälfte der

Kosten.
Die Gesamtbeitragsei u nähme  betrug 185 Mil¬

lionen Reichsmark- Die Beiträge machen etwa 5 v. H. des

durchschnittlichen Monatsverdienstes aus gegen 7 0. H. in

der Vorkriegszeit. Die Zahl der Versicherten ist für Mitte

1925 auf etwa 2,44 Millionen zu schätzen, davon 61,8 v. H.

männlich und 38,2 weiblich. Bei der Anlegung des Vermö¬

gens wurde das Hauptgewicht auf eine einwandfreie Sicher¬

heit der Anlagen gelegt. Es wurde darauf gesehen, daß die

Mittel nach Möglichkeit zu volkswirtschaftlich oder sozial

nützlichen Zwecken, insbesondere zur Förderung des Woh¬

nungsbaus , zur Erhaltung der Arbeitsgelegenheit, sowie der

Arbeitsfähigkeit und der Gefundhei: der Versicherten dien¬

ten. Auch wurde eine möglichst gleichmäßige Zurückführung
der Mttel an die Kreise angestrebt, aus denen sie kamen,

und zwar sowohl an die verschiedenen Wirtschaftszweigeals

auch an die einzelnen Länder und sonstigen gesckflossenen

Gebiete. Die Darlehensbedingungen richten sicĥ nach der

allgemeinen Lage des Kapitalmarktes, wovet me neuysoec-

sicherungsanstalt bestrebt war , mit der Verzinsung an der

untern Grenze des jeweils üblichen allgemeinen Satzes zu

bleiben. Darlehen für Wohnungsbau und gemeinnützige

Zwecke wurden zu Vorzugsbedingungen ausgeliehen. Die

Gesamtzahl der Klein- und Mittelwohnungen, deren Erstel¬

lung von der Reichsversicherungsansiairseit Beendigung des

Kriegs gefördert und ermöglicht worden ist. beläuft sich

schätzungsweise auf mindestens 20 000. Die im laufenden

Jahr für Wohnungsbauten zur Verfügung gestellten Mittel

betrugen insgesamt rund 27 Millionen Reichsmark.
Die persönlichen Verwaltuygskosten beliefen sich auf rund

5,5 Millionen Reichsmark, die-sachlichen auf rund 2,4 Mil¬

lionen Reichsmark. In letzterem Betrag sind die Kosten des

Beitragsverfahrens , insbesondere die an die Reichspost zu

leistende Vergütung für den Markenverkauf und bis L- sten

der gesamten Rechtsprechung enthalten.

Aus aller Welt
Prinzessin Gisela 70 Jahre . Die einzige noch lebende

Tochter des Kaisers Franz Josef und der Kaiserin Elisabeth

von Oesterreich, die Gemahlin des Prinzen Leopold von

Bayern , Prinzessin Gisela, feiert am 12. Juli ihren 70. Ge¬

burtstag.
Die alljährliche deutsche Bischofskonferenzwird vom S-

bis 13. August in Fulda abgehalten.

Auszeichnung Kiplings. Dem englischen Schriftsteller

Rudyard Kipling wurde die Goldene Medaille der eng¬

lischen Königlichen Gesellschaft für Litenatur verliehen. —

Kipling hat seinerzeit durch seine Deutschfeindlichkeit sich das

Ansehen geschmälert, das er in Deutschland besaß.

Theologrnschulein Leningrad. Das kirchliche Leben der

lutherischen Kirche in Sowjetrüßland ist im Wiederaufbau

begriffen, doch herrscht ein empfindlicher Mangel an Pfar¬

rern . Von 212 Geistlichen sind heute nur noch 82 vorhanden,

so daß jeder mehrere, weit verstreute Kirchspiele zu ver¬

sorgen hat. Im ganzen gibt es etwas über 1,3 Millionen

Lutheraner in Rußland . Da der Zuzng geistlicher Kräfte

aus dem Ausland verboten ist, wurde im vorigen Herbst

in Leningrad (Petersburg ) ein eigenes Predigerseminar mit

30 Seminaristen eröffnet. Die Oberleitung führt Bischof

Malmgren , Studienleiter ist Propst Wacker, dem die amtie¬

renden Geistlichen Frischfeldt, Hansen, Reichert und cand.

theol. Wenzel zur Seite stehen. Die Studienzeit beträgt

3 Jahre.
Die größte Badeanstalt Europas wurde am 8. Juli in

Wien eröffnet. Die ganze gedeckte  Umlage bietet gleich¬

zeitig 1300 Besuchern Badegelegenheit. Die Baukosten be¬

laufen sich auf 10 Millionen Schilling (6 Milk. Mk.).

Luftfahrkaussiellung. Die Stadt Frankfurt a. M. plant

im nächsten Jahr eine LuftfahrtaussteÜung. Da auch Berlin

eine solche Ausstellung zu veranstalten beabsichtigt, will

Frankfurt die Reichshauptstadt veranlassen, die Berliner

Ausstellung zurückzustellen.
Höchstleistung von Flugzeugen. Das neue Landfluazsug

der D 0 r n i e r - Werke „Merkur" mit einem 460 pferde-

kräftigen Motor der Bayerischen Motorwerke hat am 247

Juni neue Welthöchstleistüngen ausgestellt. Es hat die bis¬

her für Landflugzeuge mit 500 Kilogramm Nutzlast bestehen-,

den Höchstleistungen für die Dauer  mit 14 Stunden 4N

Minuten um 61 v. H. und die für die Strecke  mit 2300!

Kilometer um 140 v. H. übertroffen. Darüber hinaus voll¬

brachte der Dornier-Merkur drei weitere Welthöchstleistün¬
gen der Geschwindigkeit  mit 156 Kilometer in deq

Stunde über 1000, 1500 und 2000 Kilometer bei 500 Kilo^

gramm Nutzlast, was gleichbedeutendist mit der Beförde¬

rung von 6—8 Fluggästen von Zürich nach Island.
Am 29. Juni uberkraf der Dornier-Merkur die Welt¬

höchstleistung mit 1000 Kilogramm Zuladung mit einer»

Flugdauer von 10 Stunden 5 Minuten in der Dauer un»

232 v. H. und in der Entfernung  mit 1400 Kilometers

um das Sechsfache und stellte Geschwindigkeits -i

Höchstleistungen  mit 162 Kilometer Stundengeschwin- ,

digkeit über 500 und 1000 Kilometer auf. Diese Flugleistuna

läßt sich verkehrstechnischals Beförderung von 14 Flugff

gasten zum Beispiel von Zürich nach Madrid deuten. Dali

Deutschland noch nicht wieder der F . A. I . angehört, mußtenl

die Höchstleistungen in der Schweiz aufgestellt werden, wo^

zu es erforderlich war , einen schweizerischen Flugzeugführer
mit ans Steuer zu nehmen.

Im Flugzeug geboren. Das Großflugzeug Goliath, darr,

den Dienst zwischen London und Paris versieht, und vor?,

einigen Tagen mit 12 Passagieren von London aufstieg^

kam mit 13 Insassen nach Paris . Die Frau eines Pariser!

Juweliers hatte ihrem Mann unterwegs einen kräftigem

Jungen geschenkt. Er ist der erste Mensch, der mit Stolz

behaupten kann, in der Lust geboren zu sein.

Unwetter . Im Eichfeld haben neue schwere Gewitter ge¬

haust. Das Ohmgebiet wurde unter Wasser gesetzt; in den

Ställen stand das Bieh bis zum Kopf im Wasser. Die

Stadt Warbis rvude überschwemmt, die Straßen sind an

manchen Stellen 2—3 Meter tief aufgerissen, die unteren

Geschosse vieler Häuser verschlammt. In dem Gasthof Deut¬

sches Haus ist eine Wand eingestürzt.
Auch das obere Wippertal , das in voriger Woche so

wer überschwemmt wurde, hatte am 9. Juli einen neuen

olkenbruck zu bestehen. Besonders stark ist Nieder-Gebra

bei Neuhausen betroffen. Die Stadt Mühlendorf am Solling

(Braunschweig) steht unter Wasser.
Auf der Strecke Augsburg — Ingolstadt  ist ein

Persvnenzug entgleist, da das Hochwasser den Bahndamm

unterspült hatte. Durch Gewitter und Wolkenbrüche ent¬

stand in Mittel-Schwaben und Augsburg großer Schaden.

Bei Augsburg  suchten mehrere Arbeiter bei einem

Gewitter Schutz unter einem Baum . Plötzlich schlug ein

Blitz in den Baum ; vier Arbeiter wurden getötet»drei schwer

und die übrigen leicht verletzt.
Die Eisenbahnstrecke Leipzig — Wurzen  steht bis

Zu einem Meter unter Wasser. Infolge eines Dammbruchs

bei Lübschütz(Sachsen) sind die Felder gänzlich verwüstet.
lieber Weimar und dem Ilmtal gingen schwere Wolken¬

brüche nieder.
Der Ev. Oberkirchenrat der älteren preußischen Provin-

hat für Sonntag den 1. August ein allgemeines Kir¬

chenopfer  für die .Npt in den Ueberschwemmungsgebie-
ten angeordnet.

^" -^ Enton-Harbo/ii' (Ver. Staaten ) hauste ein arger

Wirbelsturm, der Gebäude und Gärten verwüstete. Mehrere
Menschen kamen ums Leben.
. Neu york  find 3 Personen am Hitzschlag  ge¬

storben. Tausende verbringen die Nächte am freien Mee¬

resstrand , da der Aufenthalt in den Häusern unerträglich ist-
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Rettung durch Sen Fallschirm . '.Lei einem ueoungsnug
'des schwedischen Fiiegerleutnants Sönderberg versagte plötz¬
lich der Motor . Sönderberg machte aus 1500 Meter einen
Absprung mit dem Fallschirm und kam unversehrt zur Erde,
das Flugzeug stürzte ab und wurde vollständig zertrümmert-

Das holländische Postflugzeug Rotterdam —Paris ist 13
Kilometer von Brüssel im Nebel abgestürzt . Der Führer und
Der einige Fahrgast , ein bekannter Amsterdamer Kaufmann
Deutscher Herkunft namens W . Heppner , waren sofort tot.
Heppner , der schon über 100 Lustreisen gemacht hat , befand
Ach auf einer Geschäftsreise nach Basel . Das abgestürzte
Mugzeug ist dasselbe , das seinerzeit den Flug von Holland
nach Niederländisch -Jndien ausgeführt hat.

Mussolini dämmt den Ordensregen . Mussolini hat ver¬
fügt , daß bis zum nächsten Verfassungstag (erster Sonntag
im Juni 1927) keine Orden und Auszeichnungen mehr ver¬
liehen werden sollen. Der König , der die Orden verleiht,
hat sich zu fügen.

Verjüngung der englischen Flotte . Aus der englischen
Flotte werden im Lauf dieses Jahrs 20 Schlachtschiffe, Kreu-
»er und andere Kriegsschiffe als veraltet ausgeschieden.

Letzte Nachrichten
Unwetterkatastrophe in Schlesien.

Troppa «, 12. Juli . Gestern ging in der Nähe von
Troppau ein furchtbares Unwetter nieder . Der Wolkenbruch
verbunden mit Hagelschlag vernichtete die gesamte Ernte.
Das Eis lag stellenweise 10 cm hoch. Viele Orte sind
vom Wasser überflutet . Die Wasiermaffen drangen auch
in einen Schacht ein, aus dem 2 Arbeiter erst nach stunden¬
langer gefährlicher Arbeit geborgen werden konnten.

Aakunft des Sultans
von Marokko in Boulogue

Paris , 12. Juli . Der Sultan von Marokko ist
gestern nachmittag auf dem Dampfer „ Paris " in Boulogne
angekommen . Der Sultan wird heute vormittag 11 Uhr
in Paris eintreffen . Er wird dort von dem Präsidenten
der Republii und der gesamten Regierung im Bahnhofe er¬
wartet werden . Am Nachmittag ist ein offizieller Besuch
im Elysee vorgesehen.

Die Exvlofiouskatastrophe bei New -Perfey.
New -Nork , 12. Juli . Die Löscharbeiten in Lake-

Denmark gestalten sich äußerst schwierig , da es unmöglich
ist, an den Explofionsherd heranzukommen und ununterbro¬
chen neue Explosionen stattfinden . Man nimmt an , daß
frühestens in der kommenden Woche sämtliche Munition ex¬
plodiert sein wird . Verschiedene Ortschaften in der Nähe
von Mount -Hopes , das völlig vernichtet ist, hatten ein regel¬
rechtes Trommelfeuer auszuhalten . Die Truppen räumten
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alle Orte in der Umgegend . Die Feuerwehr beschränkt sich
darauf , die Ausbreitung des Feuers zu verhindern . Die
Zahl der Toten konnte noch nicht festgestellt werden . Neben
zahlreichen Soldaten sind auch viele Zivilisten zu Schaden
gekommen . Man schätzt weiterhin ca. 100 Schwerverletzte.
Der Sachschaden beträgt ungefähr 80 Millionen Dollar.

El « neues Erdbeben ans Sumatra.
Amsterdam, 12. Juli . Holländischen Blättermeldungen

nach berichtet der Generalgouverneur , daß in den letzten
Tagen erneute Erdbeben stattgefunden haben . Die Zahl
der Toten im Padanger -Bezirk soll sich um 220 herum
bewegen.

Handel und Volkswirtschaft
Französisch -irischer Handelsverlrag . Laut Havas ist der Ab¬

schluß der zwischen Frankreich und Irland derzeit geführten Han¬
delsvertragsverhandlungen in Bälde zu erwarten.

Italienisches Ausfahrinstitut . In Rom wurde das neuerrichkeke
nationale Institut für Ausfuhr eröffnet.

Ferngasleitung . Die Gelsenkirchener Bergwerks -Aktiengesell¬
schaft steht mit verschiedenen großen Städten Süddeutschlands in
Unterhandlungen wegen der Gasversorgung durch eine Fernleitung
vom Ruhrgebiet aus.

Industrielle Verschmelzung . Die Köln - Roktweiler  Aktien¬
gesellschaft sollen auf Grund eines Akkienumtausches im Verhält¬
nis von 2:1 in die I .G - Farbenindustrie A .G. übergehen . Mit den
übrigen mit der Köln -Roltweiler A.G . verbundenen Firmen soll
innerhalb des Spinnereikariells eine Interessengemeinschaft mit ent¬
sprechendem Mvidendenausgleich abgeschlossen werden.
^ Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche in Holland . Um den
Schmuggelhandel mit Bieh und die damit verbundene Gefahr der
Verbreitung der Maul - und Klauenseuche zu bekämpfen , hat der
Minister des Innern und der Landwirtschaft eine verbotene Zone
an der belgischen und der limburgisch -deutschen Grenze eingeführt,
in der kein Vieh transportiert werben darf-

Der Brotpreis in Paris wird ab 15. Juli auf 2.60 Franken für
das Kilo erhöht . Er war erst am 8. Juli auf 2.50 erhöht worden.
Es geht jetzt in immer schnellerem Tempo.

Schwarzwälder Tuchfabrik , Aktiengesellschaft in Rohr¬
dorf . Diese Gesellschaft hat die Spruchstelle für Goldbilanzen
beim Oberlandesgericht in Stuttgart mit dem Antrag angerufen,
ihr die B .a rablösung rhrerAnleihenvon1919 zu
4 Vs V» und von 1921 zu  5 "/ , nach dreimonatiger Kün¬
digung auf 31. Oktober 1926 zu gestatten.

keine Keinen Wechselt Nach einer Mitteilung der Handels-
kammer Stuttgart ist es bei der herrschenden Geldknappheit Un¬
sitte geworden , Käufe von geringen Beträgen durch Wechsel zu
bezahlen , wenn der Käufer gerade kein Geld hat . In großer Zahl
erscheinen Wechsel von Leuten , auch Privatleuten , die früher nie
Wechsel ausgestellt haben . Dadurch entstehen aber unrentable
Arbeiten und Unkosten , die bei der Geldknappheit doppelt ver-
mieden werden sollten . Solche Wechsel werden von den Banken
nicht nngekaujt , der Wechsel ist keine Zahlungsform für kleine
Betrüge.

Montag , 12. Juli 1988

Markte
Fruchtschranne Nagold.

Markt am 10. Juli 1926.
Verkauft:

5,40 Ztr . Weizen Preis pro Ztr . 16.00— 16.50 ^
6,55 , Gerste . . , 12.50
9,00 , Hafer (La Plata ) . . , 11.50
Handel gedrückt. Hafer (La Plata ) ist noch in der Schran¬

nenhalle aufgestellt.
Nächster Fruchtmarkt am 17. Juli 1926.

Schweineprcise . Blaufe ! den:  Milchschweine 28—44 -Zl. —
Lreglingcn:  Milchschweine 35— 45 — Hemigkofen:
Ferkel 48, Läufer 50—70 -st. — Gaildorf:  Milchschweine 28
bis 33 cll. — Ilsfel  d : Milchschweine 35—45 -st . — Mergeni-
heim:  Milchschweine 35—55 -st. — M ü n s i n g e n: Milchschweine
20—25 -st — Munderkingen:  Mukterschweine 175—230,
Läufer 75, Ferkel 33—40 -st. — Nürtingen:  Milchschweine
30—42 -st , Läufer 83—37 -st . — O b e r s 0 n t h e i m: Milchschweine
35—5g -st . — P ! i <r n i n 5 e v. a . F .: Milchschweine 35—45, Läufer
55—90 -st . — Schömberg:  Milchschweine 27—37 — Spai.
cdingen:  Milchschweine 30—36 -st d. Sk . — Winnenden:
Mi ' chschweine 32—42, Läufer 60—80 -st d. St.

Fruchtpresse . Ebingen:  Gerste 10.50, Haber 11 -st . — Iller-
tisskn:  Weizen 15—15.50. Gerste 11. Haber 11—11.60 -st. —
Rürl ' ngen:  Weizen 10. Gerste 1250 , Zaber II , Unterländer
Dinkel 12 stl . — Wangen  i . A .: Gerste 12—13, Haber 12, Ka>
»ada Haber 13.50 p->ln. Zaber 14 -st . — Winnenden:  Weizen
15.50- 1«, Haber 11.50—12.60, Gerste 12- 12.50 , Roggen 12—13,
Dinkel 12—12.50 -st der Zentner-

Stuttgarter Obst- und Gemüsegroßmarkt , 10. Juli . Tafelbirnen
15—25) Gartenprestlioge 80—35: Himbeeren 20 —35 : Stachelbeeren
8—15; Johannisbeeren 10—15: schwarze dto . 15—25: Heidelbeeren
30—35: Kirlcken . süße 15—35: Kartoffeln 8—10: Buschbohnen 3»
bis 35: Brocketerlsten 10—15: Kopfsalat 1 Stück 3—8: Endivien.
falak 10—15: Wirsing 12—15: Weißkraut rund 12—15: Blumen¬
kohl 1 Stück 26- 40: rot « Rüben 8—10: gelbe Rüben 18—25: Ko-
rotten , runde 1 Bund 10— 15: Zwiebel 14 Kg. 8—14: Zwiebel mit
Rohr 1 Bund 8—10 : Gurken , groß ^ 1 Stück 20—40: Rettiche 3—8:
Spinat 15—20 : Mangold l0 —12: Rhabarber 1 Bund 8—10: Kops,
koblrabcn 1 Stück 3—6.

Nürnberger Hopsen , 8. Juli . Keine Zusuhr , 15 Ballen Umsatz,
Stimmung und Preise unverändert . Markthovlen 380—420, Würt-
kemberger Hopsen 260. Hallertauer Hopfen 320—350 RM.

Gestorbene:
Allensteig : Friederike Hornberger geb. Bäuerle

Das Wetter
Sv>->u«u' er Tiefdruck beherrscht immer noch die Wetterlage - Für

Oienstag ist Fortsetzung des mehrfach bedeckten und auch zu zeit,
»eiligen Niederschlägen geneigten Wetters zu erwarten.

Amtsgericht Nagold.

Zur Handelsregister
wurde heute eingetragen : In Abt . f. Gesellschaftsfirmen:
Bei der Firma CH. Geigle in Nagold : Der persön¬
lich hastende Gesellschafter Hermann Fideler , Kauf¬
mann in Nagold ist aus der Gesellschaft ausgeschieden.
Die Prokura der Helene Fideler ist erloschen; ferner
bei der Firma Reklameoerlag , G . m. b.H . in Nagold:
Tie Vertretungsbesugnis des Wilhelm Bangert ist
erloschen; sodann in Abt . für Einzelfirmen : Bei den
Firmen Paul Haußman «, Sägewerk in Nagold und
3 . Möller L Co. in Wildberg: Die Firma ist er¬
loschen; endlich wurde die Firma Stephan Schaible
in Nagold als nicht registerpflichtig gelöscht.

Nagold , den 8. Juli 1926, 104
Stadtgemeinde Calw.

Zu dem am nächsten Mittwoch , den 14. Juni
1926 stattfindenden

Krämer-,
Pserk-, MH- mH Lchmiie-Mrlt
ergeht Einladung.

Vom Vieh find Ursprungszeugnisse mitzubringen.
Calw,  den 9. Juli 1926.

103 Stadtschulthcißenamt : Göhner.

Nagold . 75
Ein tüchtiges , braves und zuverlässiges

Mädchen
nicht unter 20 Jahren wird zum baldigen Eintritt

gesucht.
Bezirkskrankenhausverwaltung.

8 « i»Ävrsi »Nvdo1 La Korsen
Knabenhofe « in allen Größen und verschiedenen Soffarten von 1.80 ab

in Gr . 1
Mvrrvnlrosvii

aus gutem Hosenzeug , gute Näharbeit Mk . 4.80, 5.00, 5.50, 6.00, 6.50,
7.00, 7.50, 8.00, 9.00.

aus Englischleder m. guten Zutaten Mk . 5.80, 6.00,6 .50,7 .00,7 .50,8 .00,9 .00
aus Zwirnleder schwerste Qualität Mk . 10.00, 11.00, 12.00, 13.00.
aus Samtkord best, süddeutsches Fabrikat

Mk. 9.00, 10.00, 11.00, 12.00, 13.00, 14.00.
aus halbwollenen Stoffen bessere Hosen Mk . 8.00, 9.00, 10.00, 11.00.
aus gutem Halbtuch anerkannt solide Ware Mk . 12.00, 14.00, 15.00,16 .00.
sog. Kammgarnhosen Mk . 11.00, 12.00, 14.00, 16.00, 20 .00.

Die Preise sind außergewöhnlich billig und gelten für alle
Herrengrößen , Schrittlänge 75—84 cm . Hosen für Burschen

Schrittlänge 68—74 sind um 10 "/, billiger.
Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten. 82

ksul KAuolile , WIW vslrv.

Entzückende, billige Geschenke sind

Scheren -Schnitt-
Kunstblätter
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fetter iLIutze kauft «lle neue biununer!
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106 Nagold , den 10. Juli 1926.
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Für alle Beweise der Teilnahme , die wir
während der kurzen Leidenszeit und beim
Hinscheiden unserer lieben Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Beck Schneider Me.
geb. Beißer

erfahren durften , sagen wir herzlichen Dank.
Besonders danken wir für den schönen Ge¬
sang des Vereinigten Lieder- und Sänger¬
kranzes, den Herren Ehrenträgern für den
letzten Liebesdienst, für die vielen Blumen-
fpenden und zuletzt noch für die zahlreiche
Begleitung von nah und fern.

Die trauernden Hinterbliebenen.

IIIMN!mrkM.
bitten »vir, cken Leru^spreis kür cken

dlonat Full mit

ML . L . « Q
bi» 8pStk8ten8 Donnerstag, 15. Juli in
un8erer 6e8ckLkl88teUe 21» beraklen.

Lben8v mucken vir ckarauk aukmerk8am,
ckaü ckort ckie SvLuxsxelcksr einige
blauste lm Voraus beraklt vercken
können unck rvar bei Voraiwraklunß- auk
ein Vierteljakr anstatt 4,86 Alk. nur
4,56 blk. Wir Kokken, suk ckie86>Vei8e
un8eren Abonnenten auöer Oelck suck

vlüke unck 2eit ru er8paren.

Am 11. 7. 26 vormittags
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Abzuholen gegen Einr .-
Gebühr und Futtergeld.
'Zieglers Polizeiwachtm.,

Nagold . 105

! Schön möbliertes

M «a
auf 1. August oder sofort
evtl , mit ganzer Pension

zu vermiete «.

Näheres bei der Geschäfts¬
stelle desBlattes . 76-
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Der komm?
von Opladen n
haftet und naä

Der franzö
Anterstaatsfekr
den ttriegsfchu

Zwischen dc
früheren Lror
gefunden , ka
einen freien

Der bisher!
zwangsweise c
Meer gebracht,

Die belgisch
fchaft unter l
diesem Anlaß
entlassen . Die
große Verluste

Einer Meli
von Bulgarier
daß der maze
den König u
Liaptschew an;

In Madri!
zustand erklär!
krawalls muri
Jahren Kerker

General Pi
getroffen.

Die brafili,
von ihrer Reg!

Nach Londc
des Währung¬
ruhen gekomm

Die Franzo
litten . In ver
Offiziere von l
Sriegspläne er
die Franzosen 1
ernste Kampfe

Dl
Seit Janua

Herten des nei
L , Z. 127 trag
schiffbau bisher
große Halle in
ist, konnten Lei
Schiffs voll avl
10 Jahre habe
das Luftschiff s
kehrsmittel für
hält. So hat s
in der Köln . Z
zur Verfügung
schiff von 105!
letzte Zeppelinfl
Meter übertriffl
ten Vorgängen
Z. R . 3. Bei e
Durchmesser vo
von 105 000 Kr
jetzt überhaupt l
Die Maschinen!
Zylinder -Mayb
des Z . R . 3 na

Die Leistun
Aenderungen n
bei Dauerbeans
werden und bc
PS . auf 450 if
bei dem neuen ö
rechnen, die sä
Wetterverhältni
kilometer vergr
noch eine besorg
mau nämlich du
Paars,  worin
len, wie sie sich
wickelt haben , s
diese Maschinen
Führer die Mö
Kraftvorrat vor
ollen Möglichkei
rechnet man bei
Anordnung ein
roums , als sie !

h. die für !
Ladung ", wird
»5 Tonnen Br
strecke von gut
Stunden ausrei
des Windes.
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